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Gliederung

01: Die Rahmen-Analyse Erving Goffmans

- Definition

- Primäre Rahmen

- Modulation

- Medialität



Definition

Rahmen sind Definitionen von 

ĂOrganisationsprinzipien für

Ereignisse - zumindest für

soziale ïund für unsere

persönliche Anteilnahme.ñ 

(Goffman 1977, S. 19)

Man wendet immer mehrere 

Rahmen gleichzeitig an

(vgl. Goffman 1977, 35)



Primäre Rahmen

Ein Rahmen ist primär, wenn er nicht Ăauf eine

vorgehende oderāursprünglicheó Deutung

zurückgreift; ein primärer Rahmen wird eben so 

gesehen, daß er einen sonst sinnlosen Aspekt einer

Szene zu etwas Sinnvollen machtñ (Goffman 1977, S. 31).



Primäre Rahmen

Natürliche Rahmen Soziale Rahmen

Physisch gegeben

Natürliche Ursache

wird angenommen

Vollständige

Determination

Nicht orientiert

(wertfrei)

Sozial erzeugt

Eingreifen von 

Intelligenz als Ursache

Keine Determination

Orientiert

(Bewertung unterworfen)

Goffman 1977, 31-37



Modulation (Keying)

Ein Modul (Key) ist Ădas System von Konventionen, 

wodurch eine bestimmte Tätigkeit, die bereits im Rahmen

eines primären Rahmen sinnvoll ist, in etwas

transformiert wird, das dieser Tätigkeit nachgebildet

ist, von den Beteiligten aber als etwas ganz anderes

angesehen wirdñ(Goffman 1977, S. 55ï56).



Modulation

Bergbau Zwangsarbeit

Key/Modul



Schichten

Modulationen von 

Modulationen

Äußerste Schicht bildet die 

Beschreibung des Rahmens

(vgl. Goffman 1977, 96f)


